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Besser als manches Lehrbuch bieten dıe 1m vorliegenden Band gesammelten
Vorträge un! Aufätze VO  - OswALD VO  z NELL-BREUNING Aaus den Jahren 1968
bis 1972 einen Eıinblick ın die Kıgenart und 1n dıe Geschichte der katholischen
Sozijallehre. Die Ausführungen beziehen sıch ZU einen auf die formalen Aspekte,
VOT allem auf den theologischen und lehramtlichen harakter der katholischen
Soziallehre, und ZU andern auf dıe wesentlichen Aussagen hinsichtlich der wiırt-
schaftlich-sozialen Probleme. Im ersten eıl werden in viıer Beiträgen AA
Katholischen Soziallehre“ der Wahrheitsanspruch, die Wandlungen Uun!: die Krise
der katholischen Soziallehre erortert SOWI1E 1n einem kritischen Rückblick deren
Leistungen un: Versagen iın acht Jahrzehnten ffen dargelegt. Der zweiıte eil
umfaßt dreı Beiträge ZUT Entstehung der Knzyklıka ‚Quadragesimo NNO. NELL-
BREUNING ist Hauptverfasser dieser Knzyklika. Da inzwıschen VOonNn der Geheim-
haltungspilicht entbunden ist, ann für dıe Interpretation schr aufschlußreiche
Einblicke ın die Entstehung der Knzyklıka bıs hın einzelnen wichtigen Formu-
lierungen geben, auch WCNN selbst ausdrücklich betont, dafß diıe authentische
Auslegung alleın VO endgültigen, lehramtlichen ext auszugehen habe. Mıt
großer Begriffsschärfe un!: selbstkritischer Offenheit zeıigt NELL-BREUNING die
Möglichkeiten un die TenNzen einer katholischen Sozijallehre auf. In seinen
Ausführungen wiırd sichtbar, dafß ruühere un inzwıschen verdrängte der VOC1-
SCSSCNC JI hesen und Diskussionen in der katholischen Soziallehre (z. B den
Fragen des Eıgentums, der Mitbestimmung,, des Kapiıtaliısmus und Sozialismus,
der Klassengesellschaft) dem gegenwartıgen Gespräch durchaus LNECUC Impulsegeben könnten. Offen bleibt die Frage, ob un inwiıiefern die katholische Sozial-
lehre 1n ihrem Selbstverständnis als theologische Disziplin, in ihrem Verhält-
N1S ZU kirchlichen Struktur und ın der Entstehungsweise iıhrer (lehramtlichen)
Aussagen noch geeıgnet ist, diıe heute geforderte 1heorie der gesellschaftlichen
Dimension der Glaubensverantwortung und des gesellschaftlichen Engagements
der Christen se1IN.

Münster Ludwig Rüttz
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Im Rahmen der historisch un: theologisch bemerkenswerten Reihe des VoO  - der

Friıtz-T’hyssen-Stiftung geförderten Forschungsunternehmens „Neunzehntes Jahr-
hundert“ verdient die Marburger theologische Dissertation VO  w} Pfeiffer be-
sondere Aufmerksamkeit. Sie wrug ursprunglıch den Titel „Diastase UN Escha-
tologıe Franz OQverbecks Krıitik C hristentum und T'heologıe 2ın ystema-
tısch-theologıscher Sıcht“ (5) Mit großer Sorgfalt und mıt Liebe den Details
entfaltet der Vt 1n NS Anlehnung die Schriften ÜVERBECKS, dessen in der
Basler Universitätsbibliothek einzusehenden Nachlafß (einschließlich der Korre-
spondenz) SOWI1Ee die Literatur über ÖVERBECK un! die theologische un kulturelle
Zeıtsituation, die ıhn pragte und auf die einzuwirken suchte (vgl 98—175),
Lebensweg und „werk des Basler Kırchenhistorikers und „Iheologen“ 1837—
1905 Die Anführungszeichen sınd hier Platze, enn WAar das Schicksal
ÜVERBECKS, daß immer deutlicher in ıne antıtheologische und ungläubıge
Position hineingeriet. VIELHAUER spricht 1n seinem Artikel uber OQverbeck 1n
RGG3 5592 VO  w dessen „Agnostizismus” un!: nennt ihn „Apore-
tıker”.) PFEIFFER legt 1n seinem zweıten, sehr ausführlichen Kapıtel dar 5—78),

317


